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Die Frau und die Firma
EveAnna Manley ist das Gesicht von Man-

ley Labs und sicher auch die treibende 

Kraft der Firma. Aber natürlich ist das kei-

ne Ein-Frau-Firma, denn ohne ihr Team 

wäre auch EveAnna Manley nicht funkti-

Die Frau und die Firma
Das neue Design des Oasis macht 

einen klassischeren, aufgeräumteren 
Eindruck als bisher. Das liegt 

auch am massiven Gehäuse

onsfähig. Aber sie ist die starke Frau an der 

Spitze der Marke und seit Jahrzehnten ihr 

Gesicht. Ich nehme sie mit auf eine Reise 

zurück zu den Anfängen. 1989 studierte 

die damals 20-jährige EveAnne Dauray 

Musik und Saxofon, wusste aber nicht, 

ob daraus eine Karriere entstehen könnte. 

Also nahm sie eine Auszeit und fuhr mit 

ihrem Käfer und drei Telefonnummern in 

der Tasche von Atlanta nach Kalifornien. 

Die Nummern hatte sie von ihrem Vater, 

Sonderdruck

Vor etwa vier Jahren habe ich über den Vorgänger des Manley 
Oasis Phonovorverstärkers geschrieben, den ich sehr mochte. 
Der Nachfolger tritt also kein ganz einfaches Erbe an. Und doch 
können die Dinge manchmal so einfach sein.

Ruhe Oase
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David Manley in Chino anzurufen. EveAn-

na hatte keinen Schimmer wer das war, 

machte sich aber auf den Weg. Zur Erinne-

rung: David Manley, geborener Südafrika-

ner, hatte Mitte der 80er eine kleine Audi-

obude namens Vacuum Tube Logic (VTL) 

in England aufgemacht, erkannte aber, 

dass seine Chancen in den USA mutmaß-

lich viel besser waren und zog mit seinem 

Sohn Luke nach Chino in Südkalifornien. 

Manley war wohl ein genialer Kopf, aber 

nicht gerade ein Perfektionist, um es vor-

sichtig auszudrücken. Da Luke noch zu un-

erfahren war, kam ihnen die damals schon 

sehr pragmatische EveAnna extrem gele-

gen. Denn wie es der Zufall so wollte, traf 

ihre Ankunft bei den Manleys mit einem 

fetten Auftrag für 60 Mikrofonvorverstär-

ker zusammen. Manley war ursprünglich 

Aufnahme- und Mastering-Ingenieur und 

so lernte EveAnna vieles von dem, was 

sie für den Job brauchte. 1993 heiraten 

sie und David, benannten die Firma zu 

Manley Labs um, während Luke aus VTL 

Schritt für Schritt eine erfolgreiche Firma 

machte. Doch das Glück war endlich, denn 

David verschwand schon 1996 Hals über 

Kopf nach Paris und hinterließ EveAnna 

die Firma. Sie war inzwischen 27 Jahre alt, 

traf eine weitreichende Entscheidung und 

kaufte Manley 1999 die Firma ab. Der Er-

folg gibt ihr so was von Recht und der Rest 

ist Audiogeschichte. EveAnna entwickelt 

selbst keine Schaltungen, weiß aber ganz 

genau, was nötigt ist und wer es tun kann. 

Namensgebung
Bislang bekamen die Geräte aus Chino, 

Kalifornien häufi g die Namen von Meeres-

bewohnern. War der Chinook eine Lachs-

art die gegen den Strom zurück zur Quelle 

schwimmt, muss man zur Namensgebung 

des Oasis ein wenig tiefer forschen. Und 

dann landet man am Ursprung repro-

duzierter Musik, dem Kerngeschäft von 

Manley Labs. Konkret ist der Name eine 

Hommage an das Oasis Mastering Studio, 

ein langjähriger treuer Partner der Firma. 

Das HiFi-Geschäft macht ohnehin nur 

ungefähr ein Achtel des Gesamtumsatzes 

Selbstbewusst, solide, praktisch – so stellt 
sich der Oasis dar. Mit exzellentem Klang ge-
segnet richtet er sich vorrangig an Puristen 
mit einem Plattenspieler, Tonarm und System

Die Schaltung des Oasis ist dieselbe wie 
die des Chinook und leitet sich vom 
Referenz-Phonovorverstärker 
Steelhead ab. Klanglich ist das 1a

Mitspieler

Plattenspieler:
· Transrotor Massimo Nero 

Tonarm:
· Transrotor Studio 12 

Vollverstärker:
· Cambridge Audio Edge A
· Vincent SV-237 MKII

Tonabnehmer:
·  Goldring Ethos SE
· EMT JSD Novel Titan Gold

Lautsprecher:
· Perlisten R4b
· SVS Ultra Evolution Pinnacle

Gegenspieler

Phonovorverstärker:
· Musical Fidelity Nu-Vista Vinyl

dem Ampeg, die berühmte Gitarrenver-

stärker-Firma gehört hatte, bekommen. 

Den ersten Kontakt erreichte sie nicht. Bei 

Fender, Kontakt Nr. 2, empfahl man ihr 
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Gespieltes
Steely Dan

Gaucho

Vieux Farka Touré et Khruangbin
Ali

John Abercrombie
Gateway

Cream
Best of

Arturo Benedetti Michelangeli 
spielt Debussy
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Netzteil
Das MANLEY POWER® Schaltnetzteil ist 

die größte technische Veränderung beim 

Oasis im Vergleich zum traditionellen Li-

nearnetzteil des Chinook. Es wurde spe-

ziell für Manley Labs von den Erfi ndern 

dieser Technologie unter Bruno Putzeys 

entwickelt. Es hat sich bereits seit 2014 in 

den Profi - und Studioserien der Firma be-

währt, sonst würde es niemals in so einem 

sensiblen Gerät wie einem Phonovorver-

stärker Platz nehmen dürfen. Schaltnetz-

teile gelten oder galten ja als mögliche Ein-

streuquelle von Störgeräuschen und waren 

lange eher günstigen Geräten vorbehalten. 

Doch damit ist es vorbei, die technische 

Da ist es doch, das neue MANLEY POWER 
Schaltznetzteil. Nachteile lassen sich dadurch 
keine feststellen, eigentlich nur Vorteile

Hier sieht man die andere, große Neuerung: 
die Dipschalter für Gain, Kapazitäten und 
Impedanzen sind nun gut erreichbar samt 

Tabelle auf der Rückseite angebracht

Messtechnik-Kommentar
Die Messwerte der Manley Oasis bewegen sich 
durch die Bank auf professionellem Niveau. 
Die Kanalgleichheit ist vorbildlich, genau so 
wie die Konformität mit der RIAA-Kennlinie. 
Der Frequenzgang reicht bis jenseits von 50 
Kilohertz, weiter reichen unsere Messmöglich-
keiten an dieser Stelle nicht. Die tatsächliche 
Verstärkung des Gerätes stimmt in jeder Posi-
tion exakt mit den angegebenen Werten über-
ein. Bei 45 Dezibel Verstärkung und 5 Millivolt 
Eingangsspannung maßen wir einen Fremd-
spannungsabstand von imposanten 81 Dezibel 
(A), eine Kanaltrennung von 79 Dezibel (A) 
und einen Klirrfaktor von 0,103 Prozent. Bei 
65 Dezibel und 0,5 Millivolt sind’s 62,1 Dezibel 
(A), 61,2 Dezibel (A) und 1,02 Prozent. Das Gerät 
verbraucht konstant 28 Watt Strom.

Gemessenes

der Firma aus. Der Vorgänger des Oasis, 

der Chinook, wurde vor etwa 15 Jahren 

entwickelt und ist ein direkter Ableger des 

mehr als dreimal so teuren Steelhead ohne 

externes Netzteil, dessen ultimativen front-

seitigen Einstellkomfort, mit nur einem 

Eingang und ohne MC-Übertrager. Aber 

er hat dieselbe Grundschaltung und daher 

auch prinzipiell dieselbe Klangsignatur wie 

der große Bruder. 

Moderne Klassik
Die Schaltung des neuen Oasis wurde nicht 

verändert und leitet sich wie erwähnt di-

rekt vom großen Steelhead ab. In der ersten 

Stufe bekommt die ECC88 einen JFET als 

Stromquelle zur Seite gestellt. Die Gainan-

passung wird im Unterschied zum Steel-

head durch Widerstände gelöst. Anstatt 

wie beim Chinook im Gehäuse kann man 

Gain, Impedanz- und Kapazitäten nun di-

rekt hinten einstellen – samt aufgedruckter 

Tabelle dafür. Das ist mal praktisch, denn 

diese Tabellen oder Anleitung verlegt man 

immer. Die RIAA-Entzerrung ist passiv, 

Eingangs- und Ausgangsstufe sind mit je 

einem Paar ECC88 realisiert. Die ECC88 

ist eine Spanngitterröhre, die in amerika-

nischen Vorstufen Tradition hat. Audio 

Research und Audible Illusions setzen bis 

heute in der russischen 6H23-Variante ein. 

Die Röhren der Ausgangsstufe sind als so-

genannte „weiße Kathodenfolger“ beschal-

tet. Das sichert einen sehr niederohmigen 

Ausgang, wodurch man sowohl mit langen 

Kabeln als auch mit Linevorstufen aller Art 

keine Anpassungsprobleme haben dürfte. 

Das macht man so bei den Profi s. 

Entwicklung hat die kleinen, energiespa-

renden und effi zienten Lösungen zu einem 

integralen Bestandteil auch richtig teurer 

Komponenten wie zum Beispiel der Soulu-

tion Phono für knapp 25k werden lassen. 

Dieses neue Netzteil ist laut Manley leiser 

als die Vorgänger, bringt mehr Klarheit und 

einen dunkleren Hintergrund ins Klang-

bild. Außerdem akzeptiert es jede Span-

nung und Frequenz und funktioniert daher 

ohne Umstellung überall auf der Welt.
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Alltag 
„Nicht so primitiv“ nennt Manley das Ge-

häusedesign des Oasis im Vergleich zum 

Chinook. Das ist mir sofort aufgefallen, als 

mir Dalibor Beric vom Input Audio Ver-

trieb auf der High-End den Oasis auf den 

Schoß stellte. Das Gehäuse besteht nun aus 

dickem Stahl, massiv, vertrauenswürdig, 

schwer. Wie schon mit dem Chinook ist 

auch das Arbeiten mit dem Oasis ein reines 

Vergnügen: kein Rauschen, kein Brum-

men, kein gar nichts. Anschließen, einstel-

len, Musik hören. Allerdings hat er wie sein 

Vorgänger auch diesen einen Nachteil – nur 

einen Eingang. Er ist also für Puristen mit 

genau einem Plattenspieler und einem Sys-

tem gedacht, der im Zweifelsfall höchstens 

einmal den Tonabnehmer wechselt. Er will 

nicht dauernd etwas umstellen sondern 

sich voll und ganz aufs Hören konzentrie-

ren und die Technik vergessen. Dieser Pu-

rismus hat sogar einen technischen Vorteil, 

denn die Tonabnehmer-Anpassung sitzt 

direkt hinter dem einen Paar Buchsen auf 

der Rückseite, somit bleiben die Signal-

wege äußerst kurz. 

Klang
Steely Dan ist eine echte Wundertüte, die 

ich gerne mit dem japanischen Autor Ha-

ruki Murakami vergleiche: man hört ein 

Stück und dann hört man es erneut und 

erkennt es kaum mehr, weil man auf ein 

neues Level gelangt ist. Steely Dan darf 

niemals banal klingen, denn die musika-

lischen Strukturen dieser Musik, so einla-

dend sie auch daher kommen mögen, sind 

alles andere als banal. Der Oasis sieht darin 

kein Problem, er vermittelt die Strukturen 

einfach, zeigt das Schöne, das Einneh-

mende, das Poppige, das Jazzige und das 

Manley Oasis
· Preis:  5.150 Euro
· Vertrieb:  Input Audio
· Internet:  www.inputaudio.de
· Garantie:  2 Jahre
· H x B x T:  145 x 400 x 350 mm
· Gewicht:  etwa 13.5 kg

» Wenn Sie Schallplattenwiedergabe lieben 
– und warum sollten Sie sonst die LP lesen – 
dann brauchen Sie eine richtig gute Phono-
vorstufe. Mit der Manley Oasis können Sie 
auf dieses Thema den Deckel machen, genau 
so gut ist sie.

Manley 
Oasis
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auch bei einem 

etwas glatteren 

Album wie Gau-

cho. Auf John Aber-

crombies „Gateway“ 

fi nden sich auch di-

verse Genres, vom äthe-

rischen ECM-Jazz über 

Prog- und Jazzrock hin zu 

freien Anteilen. Kein Ding 

für den Oasis, er scheint 

sich über jedes Genre und 

alle damit verbundenen He-

rausforderungen zu freuen. 

Das gilt auch für schlecht auf-

genommene Platten wie zum Beispiel die 

Best-Of-Zusammenstellung von Cream. 

Die hatten keinen George Martin und so 

klingt es meist matschig und oft anstren-

gend. Den Oasis juckt das nicht, er schält 

einfach den Kern der Creammagie heraus: 

den orchestralen Bass und den schrägen 

Gesang von Jack Bruce, das verhinderte 

Jazzschlagzeug von Ginger Baker und den 

verkappten Blues von Eric Clapton. Und 

am Ende wird ein großes Ganzes daraus 

und man versteht die Magie dieser Band. 

Das wollen wir von einem Phonovorver-

stärker. 

Christian Bayer

Übersichtlicher Aufbau. Eine zusätzliche 
Schirmung des Schaltnetzteils schien 
nicht nötig und wir haben auch keine 

Störgeräusche wahrnehmen können


